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      Bezness kurz erklärt:


      Das skrupellose Geschäft mit den Gefühlen tausender Europäer hat einen Namen: BEZNESS


      Das Kunstwort, das aus Business und Beziehung zusammengesetzt ist, fand durch die unermüdliche Aufklärungsarbeit der Hilfeseite 1001Geschichte.de Einzug in den deutschen Sprachgebrauch.


      Bezness, so nennen junge Männer und Frauen aus meist islamischen Ländern ihre lukrative Einnahmequelle. Seit Jahren funktioniert es. Die Zahl der Betrüger und Betrügerinnen, die auf diese Weise ihre finanzielle Existenz und den Aufenthaltsstatus für sich und ihre Familien in Deutschland sichern, nimmt stetig zu.


      Dass gutgläubige und hilfsbereite Frauen und Männer für diesen Betrug benutzt werden, wird kaltblütig in Kauf genommen und ist beabsichtigt. Der kürzeste Weg, all diese Ziele zu erreichen ist die Heirat mit einem Europäer oder einer Europäerin. Tausende verlieren auf diese Weise ihr gesamtes Hab und Gut, nur weil sie sich verlieben.


	 Der Erlös dieses Buches wird zum Erhalt der Hilfeseite 1001Geschichte.de verwendet. 

    

  

  
    
      Vorwort


      Jeder Mensch hat so eine Ramschkiste, in der unerfüllte Wünsche, Träume, verborgene Sehnsüchte, verbotene Gedanken und Erinnerungen verborgen sind.


      Von Zeit zu Zeit kramt man etwas daraus hervor und begibt sich damit in eine Gedankenwelt die Emotionen hervorrufen, die oft tagelang nachhalten. Das Aufwachen ist dann meist bitter, weil man sich eingestehen muss, dass davon nichts geblieben ist.


      Der Mann, das starke Geschlecht. Ist das so? Nein, nicht wirklich! Manche Männer betiteln, obwohl viele von ihnen im Zuge der weiblichen Emanzipation eher zu weicheren Typen wurden, Frauen als dumm oder „selbst schuld“, wenn sie auf Heiratsschwindler, Betrüger oder gar orientalische Beznesser, wie es auf der Hilfeseite 1001Geschichte.de hundertfach beschrieben ist, hereinfallen.


      Kopfgesteuerten Menschen sieht man es nach, wenn sie kein Verständnis oder Mitleid mit betrogenen Männern und Frauen haben. Aber diejenigen, die mit dem Herzen dabei sind, wenn sich schlimme Geschichten, wie sie sich hundertfach auf 1001Geschichte ereignen, werden verstehen, worum es hier geht.


      Dass ihnen das Gleiche oder Ähnliches passieren könnte, wagen besonders Männer nicht einmal im Ansatz zu denken. Manchmal aber genügt ein kleiner Augenaufschlag, eine flüchtige Berührung, ein Lächeln von roten, wohlgeformten Lippen, um die Vernunft eines Mannes zum Wanken, im schlimmsten Fall um den Verstand zu bringen. Also nicht anders als im umgekehrten Fall. Frauen fallen auf den Charme eines Mannes und Männer eben auf Frauen herein.


      Pheromone lassen sich nicht stoppen und Emotionen nicht abstellen. Man verliebt sich ohne Schuld. Im normalen Fall ist das eine wunderschöne Erfahrung, aber wenn es toxisch und unehrlich wird, ist Verzweiflung nicht fern.


      Folgende Geschichten aber sind eben nicht normal. Während Frauen sich ihre schmerzhaften Enttäuschungen von der Seele schreiben oder durch Gespräche mit Freundinnen loslassen, können Männer nur selten zugeben, was ihnen widerfahren ist. Dass sie von einer Frau hereingelegt wurden, wollen sie sich oft nicht eingestehen. Nur die mutigsten unter ihnen, erzählen ihre Geschichten. Deshalb sollten meine Leser auch Verständnis dafür heben, dass all diese wahren Geschichten anonym veröffentlicht werden.


      Im Laufe von über 20 Jahren, seit ich die Hilfeseite für Betrugsopfer betreibe, habe ich hunderte Betrugsgeschichten gesammelt – und immer wieder muss ich feststellen, dass es überwiegend in bi-nationalen Beziehungen passiert. In fast allen wahren Geschichten sind die unterschiedlichen kulturellen und religiösen Belange der Paare nicht kompatibel. Auch der Bildungsstand und der nichtvorhandene Respekt vor den Opfern spielt bei den Betrügern eine große Rolle.


      Und bevor ich jetzt wieder als islamophob und rechts betitelt werden, möchte ich noch darauf hinweisen, dass es natürlich auch funktionierende b-nationale Verbindungen gibt, die sind aber meist in einem anderen Umfeld, als hier beschrieben, zu finden und sind nicht Gegenstand dieses Buches.

    

  

  
    
      Geschichte 01

 Meine teure Aysha aus Marokko


      Vorgeschichte - Die deutschen Au-Pair-Organisationen vermitteln grundsätzlich keine Au-Pairs aus Marokko. Grund: Meist sind diese eine Woche nach Ankunft in Deutschland verschwunden, und das nach der ganzen Bürokratie mit der Anreise. Ein besonders berüchtigter Herkunftsort ist Kenitra, ca. 40 km nördlich von Rabat.


      Zu meiner Geschichte: Auch ich bin ein Opfer einer arabisch-europäischen Heirat. Ich (damals 39) lernte Aysha (damals 21, aus Marokko im November 2003 in einem internationalen Chat (mit Webcam) kennen. Wir chatteten fast jeden Tag zwei Stunden.


      Zu Weihnachten flog ich hin, für eine Woche. Ich sollte in dem verwaisten Haus einer Frau wohnen, die in Frankreich arbeitete, und sich nur im Sommer dort aufhielt. Denn Ayshas Familie sollte noch nichts von mir wissen.


      Ich hatte eine unruhige Nacht, weil ich mein Tun dann doch zu abenteuerlich fand, und beschloss, am nächsten Morgen zurückzufliegen. Aysha kam von zuhause mit vielen Brötchen, und als ich ihr dann draußen sagte, dass ich zurückmüsse, schaute sie mich derart an, dass ich innerlich ganz traurig wurde (wohl auch verliebt). Ich fuhr trotzdem aber mit dem Zug ab nach Casablanca, wo ich für 600 Euro ein Einzelticket der Air France nach Paris bekam (der eigentliche LH-Flug hatte nur 320 Euro gekostet). In Paris erreichte sie mich auf dem Handy im Zug nach Deutschland und weinte.


      Es ging zuhause wieder los mit dem Chat. Sie schaffte es: Ich flog sechs Wochen später wieder hin. Dann, beim dritten Besuch im April 2004 (ich wurde in einer leeren Strandwohnung untergebracht, wo sie mich tagsüber besuchte) fiel eher im Spaß das Wort Verlobung, wonach sie mich umgehend an der Hand zog und wir "Schipka" (Brautschmuck) einkaufen gingen, für ca. 800 Euro. Ich merkte, dass ich nun aus der Sache nicht mehr rauskam und beruhigte mich, dass es schon gut gehen werde - vielleicht eben auch als mein persönliches Kismet, doch noch unter die Haube zu kommen.


      Im April 2005 reiste sie dann mit dem unter großen Problemen genehmigten Touristenvisum in Deutschland ein und betrieb eiligst die Vorstellung beim Standesamt. Nach mehreren entwürdigenden Wartetagen auf dem Ausländeramt (Anstellen um 5 Uhr, Öffnung um 8 Uhr, Bearbeitung dann mit Glück mittags oder nachmittags) aufgrund abgelaufenen Visums und für Duldung, Erlaubnis und so weiter war dann im September die standesamtliche Trauung.


      Im Januar 2007 schlug sie vor, ich solle ein Haus in Marokko kaufen. Ich lehnte dies noch ab. Beim zweiten Versuch meinte sie, wir müssten hinfliegen; ihre Eltern hätten schon was gefunden. So passierte es denn auch, und ich war um mehr als 100.000 Euro ärmer, die ich vor dem Flug dorthin überwies, da ich es in bar nicht hätte mitnehmen können. Das Haus ließ ich notariell sie erwerben, damit zu den sowieso schon teuren Nebenkosten für Makler und Notar nicht auch noch Übersetzungskosten hinzukämen. Außerdem hätte ich das Geld sowieso nie wieder gesehen.


      Als wir zurück in Deutschland waren, eröffnete sie mir sofort, dass unsere zukünftigen Kinder islamisch erzogen würden. Die grundsätzliche Problematik dazu war mir zwar vorher schon bewusst; nur war es der Zeitpunkt dieser „Ehrlichkeit“ direkt nach dem Erwerb des ihr zugeschriebenen Hauses, der mich schockte und mich als Esel ihrer seit Anfang ausnahmslos durchgesetzten Intentionen aussehen ließ. Als dann im März 2008 ihre hiesige Ausbildungsstätte mir nahelegte, das Ausbildungsverhältnis ohne weitere Kosten für mich zu beenden, weil sie im Stoff nicht mitkam, war ich endlich so stark, die Ehe als beendet zu erklären. Immerhin hatte sie mittlerweile in Rekordzeit von nur knapp drei Jahren auch die deutsche Staatsbürgerschaft erhalten und nach vielen teuren Fahrstunden auch den Führerschein bestanden, so dass ich mich darin bestärkt sehen konnte, von mir aus für sie alles getan zu haben. Zum Glück hatten wir noch keine Kinder.


      Sie flog dann zwei Wochen später weg, versuchte dann noch, über eine Anwältin Unterhalt zu erwirken, den ich tatsächlich auf Anraten meines Anwalts einige Monate zahlte, bevor ich die Zahlungen - ohne Rücksprache mit ihm - unter Forderung der nachweisbelegten Beantwortung von 8 Fragen ihres derzeitigen Daseins vorab ankündigend einfach einstellte. Im April 2010 wurden wir dann geschieden, mit gegenseitigen Verzichtserklärungen auf jegliche Ansprüche an die Gegenseite.

    

  

  
    
      Geschichte 02

 Bezness auf meiner Trauminsel Mauritius


      Zuerst wollte ich es nicht glauben, aber es gibt auch auf der kleinen und schönen Insel Bezness.


      Um mich zu entspannen, machte ich auf der Insel Urlaub. Ich bin Bauleiter und habe sehr viel Stress.


      Etwa in der Mitte meines Urlaubes lernte ich im Hotel eine Hindu-Kreolin kennen. Sie hieß Monia, war hübsch und sehr fleißig, nach einiger Zeit sprachen wir einige Sätze in Englisch zusammen. Ich hatte etwas Mitleid mit ihr und gab ihr ab und zu etwas Geld, da sie sehr wenig verdiente. Am Tage der Abreise sagte sie mir, sie fühle sich nicht gut, da ich die Insel verlasse und nach Hause fliege.


      Zuhause angekommen bekam ich mehrere E-Mails mit der Frage, ob sie einmal nach Deutschland kommen könnte. So habe ich sie dann nach Deutschland eingeladen und ihr auch das Ticket geschickt. Sie wollte vier Wochen in Deutschland bleiben, aber als sie ankam, war sie schon krank. Ich musste Medikamente besorgen und da sie mich so lieb angesehen hat war ich mit ihr in Paris, weil sie sich es so sehr wünschte.


      Als wir wieder zu Hause angekommen sind, teilte sie mir mit, sie müsste schnell wieder nach Mauritius zurück, da ihre Töchter Probleme haben. Ich war wie vor den Kopf geschlagen und machte bei Condor eine Umbuchung. Ich musste noch einige Geschenke kaufen, dann habe ich sie zum Airport gefahren.
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